
* SUMATRA *
Den ersten Eindrucn<, den ich von Su-
rnafra hekann, vermoctffe ich zumäclast

nur durch die tsezeichmung einer Farhe
auszudräcken: grüra! gr{in! grün! Später

lhätte ich cianil :tr-ohtr gesagt: Nur Yog-
yakarta ist womöglich noch gr'tiner!

Dieser erste, überwältigerade Eindruck -
grtin! grün! gnün! - war sicherlich auf
die vielen Meilen Fahrt von Medan nach

Fematang Siantar zwisohen Kobra-
pflan"zungen und Reisfendern zurück-
zufü}uen, an ungezählten Fafurädern
vorbei, die mit Kokosnüssen überladen
waren, hinter hochbeladenem Eussea in
den Kurven scnrleichend, vorbei an
Kirchen und Moscheen, Märkten,

Schulen, hohen Bergen aus gdinen Kokosnüssen
Augustwoche 1974.

Am 5. August 1974 hieß es in Jakarta selu
früla aufzustehen, närnlich urn 4 llhr rnorgens,

da die Maschine der Garuda Airline nach
Medan, die ich mii Ing. Sirait gebucht hatte,

pturktlich tm 6.30 Uhr abheben w{irde.

Nacnr der Ankunft urr 9 Uhr morgens in
Medan fuhlen wir zu einene Vetter Siraits, der

dort eine Autowerkstätte ranterhielt. Er hatte
uns freundlicherweise seinen Mercedes zurm

l\irport geschicn<t. Der Vetter entpuppte sich
als ein Colonel i. R., der ein großzügiges Haus
bewohnte. Bei seinern Eintritt in den R.uhe-

stand Liatte er seine Diemstwohnung preiswe,rt

von der A-rnaee ervro:rben. Der Sohn studierte in Rorn Medizin. Ictr sollte von Bochuna aus helf,erL falls
irgend ein Notstand eimtnetera würde. Ein solcher Notfall wäre beispiensweise die beabsichtigte Fleirat mrit

einerr Österreicherin ge,weseil. Das wat für die tsatakerfamilie zuhause eine ungeheuere Anfeclrtung.
Erstens heirateten die Angehörigem der verschiedenen Ethnien des Archipels sowieso nicht außerhalb der

Stammesgrenzen, ;zweitens vyar es - so kurz naclr der Revolution (die Demütigungen durch die F{olländer

1ryaren noch nicht vergessen) - einfach ein Skandal, daß ein Indonesier eine Weiße heiratete! (Allerdfugs

haffe auch mein tsegleiter Dr. Sirait eine Hlambu,rge,rin zur Frau.)

ln Medan statüete ich dena Dekara d[er Wirtschaftswissensctaaf,tlichem Fakulltät der Nomnnaensen Umiversität
einen Höfnichlkeitsbesuch ab. Die tsataks warem schom irnrner als gute tsusinessmrera bekannt gewesen! Eine
Universität im eigemtliclaen Sfune des Wortes gah es damals ira'l Batakland noctrr nictrt. Die Theologische

Sclrule - die UrzeHe der Nomarnensen {Jniversiff - zählte 200, die Fädagogische FakuXtät 900 und die Wirt-

und irrner wieder Reisfeldern. Das war im der ersten
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schaftswissenschaftliche Fakultät 900 Studierende, das waren zusaxnuTlen über 3000. Die !trochschule hat

sich aber seit 1974 in rasantem Tempo entwickelt.

Sogleich arn Naclunittag des 5. August frihren wir in einern waghatrsigen 1[empo zul' eigentlichera

Nonarnensen Ur"liversität in Fernatang Siantar hinauf, dema eigentnichen Zentrul'n der Iil(EF - der

Frotestantiscleen Karo-Batafi<kfu'che. tsei der T'nreotrogischem Schule angekormnen, weckten wir den Dekan

Dr. Sornnfu, eimen fu tsernin prormovierten Theonogon, urm 16.00 [I[r aus der "Siesta", wie rnan die nach-

nxiffiägniche R.uhestumde auch im nmdomesia zu nennem pflegte.
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Auf der zrveistündigen Fahrt mit einern

schrottreifeu Taxi nach Pematang Siantar
hattem wir drei Eeerdigungsgeselischaften
gesehen: eine cliinesische ur:d zvuei von
Bataks. Bei den tr(onfuzianisten herrscht
übrigens die Einsteilung, daß es Gh.lck

bringe, eine tseerdigungsgesellschaft zu
sehen (irae Gegensatz zu einer F{ochzeits-
gesellschaf,t, denn über die Hochzeit hi-
naus könne es kein Glück geben, tia i<ön-

ne es nur schlechter werden! '![ährend der

Hochzeitsfeierlichkeiten dürfe die Eraut
auch nicht lächeln - dies hätte dern Volks-
glauben nach zur Folge, daß das erste

Kind "nutr" ein Mädchen wäre.)

In Medan war ich einrnal durch Zufall in eine große

indonesische Hochzeitsfeier geraten, an der ein Arzt
aus Pematang Siantar, mit derm ich bis ins Toba-
gebiet fahren sollte, als Gast teilnahm" Auf der

nächtlichen Fahrt zur Toba-I-ake gerieten wir dann

in eines jener Tropengewitter, bei denen rnan meint,

man werde sie unmöglich überleben. In Parapat

schlief ich dann in einem weichen Hotelbett bei

prasselndern tropischem R.egen, genau so, wie wir
ihn von Pratos am Uruguayfluß, der Brasilien von
Argentinien trennt, gewohnt waren.

Von der Theologischen Fakultät aus fi.rhren wir
weiter bis zurn nahegelegenen Toba-See, einer
wunderbaren lagoa tnit der großen Insel Sam'losir in ihrer Mitte, auf der Kilian Sihotangs Familie wotrrnt.

Die Sonne ging um 18.15 unter. Die Nacht verbrachte ich zu rneimer vollen Zufriedenheit fui eimena direkt
an diesem zauberhaft schülen See gelegenen Apartnaenttraus des Danau-Toha-Flotens in der kleinen

Ortschaft Prapat. Den 900 Meter tiher denn See-Level gelegenen Tobasee säurnten an den Ufen'r mächtige

Berge, und auch auf der dern Hotel gegexr-

überliegenden rnalerischen Insel türmten sich
imposante, über tausend Meter hohe Bergzüge.

Der Barmann, ein Batak der Toha-tsatak-Ethnie,
sprach nur zehn Wörter Englisch. Da war eine

vernünftige Konversation etwas schwierig. Unsere

Kommunikationsf?ihigkeiten reichten jedoch
immerhin dazu aus, die Bestellung für eiale

ordentliche janta entgegenzunehrmen: Als entrada

camaräo a rnilanesa und als Hauptspeise Saty ...
die berührnten indonesischen Spießctren xnit gut
gewürztern, gebratenern Rindfleisch.
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5. Augtrst l974Wachte mich rnein Begleiter, Ing. Sirait, am Abend zum Hotel in Jparapat, einem
Bungalow-Hotel, das umnittelbar am Ufer des Toba-Sees gelegen ist. Er selbst frrlu noch ein
Sttück arm {Jfer entlang, um bei Verwandten in seinern Heinaatdorf zu nächtiger.r. Mir sohien es
übrigens so, als ob er und unser Chauffeur so zieinliala [ibera]Iin der Gegend-Verwandte laatte.
Die tsatafl<s fiebten über lange Zeit sehr isoliert von der etwas entferateren {Jmwett. nnfolge der
Starnrmestradition karnen tsheschließungen nur innerhatrb der eig nen etlurischen Gruppe in Frage.
Dies bedeutete, dass sohnießlich f,ast alle irgendwie mitefurander verwandt oder verschwägert
waren.
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tilieder nach Medan zurückgekelart, naaffie

mam mich in einer.r drittklassigen Flotei ein-

quartiert. Das Wasser in cler Wanne lief niclrt

ah. trma Zimmer war es trotz air conditioned

brtitend heiß, so dalj mir raichts anderes

inbrigblieb, als irn späriicher tsekleidung in
meinemnr Zinirne,r herurmzus itzen.

Vor rneinem Weiterftrug nach dem mralaysi-

schen Femang überreichte mir Dr. Img. Sirait
zur Erirurerung an die {Jnterzeichnung des

Vertrags nait der UIKI-.Iakarta eine Kotrlektion

von Fotos und bat mich, flir ihn bei den

Gemfer Freunden Jolm R ies und Christa Held

(mit denen ich schon in Brasilien zusanrmengearbeitet hatte) eim open date Flugticket m hintertregen' Ich

hatte ihn nämlich eingeladen, uns zu weiteren Gespräclaen in der Geschäftssßnle des Ökurnenischera

Studienwerks zu besuchen. Dies war also rnein erster Besuch auf der legendären "trnsel Suntratra".

Im Juni 1985 besuchte ieh die Xnsel zuna zrveiten Male.

NOMMENSEN UNIVER^SNTV, MEDAI{

Im Foyer des inzwischen moderurisierten und

erheblich erweiterten Flughafengebäudes von

Medan erwarteten rnich der Retr<tor samt einer

Schar hochrangiger Dozenten der Nommensen

University. Sie waren verspätet dort (nach

"Winterfahrplan" o. ä.) eingetroffen, um rnich

abzuholen, jedoch rechtzeitig, una zusammen noch

eine gute Stunde lang informeltl im Kopi'Sop, wo
ich sogar einen Nescafd erhietrt, beisamrnen zu

sitzen. Arn nächsten Morgen urn 9.00 Ulu - das

war eine selar "ckist\icke" Zeit ftir Xndonesien! -
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hotrte rnan mich zum Besuch des- campus ab. Danach waren Interviewsmit Kandidaten und ein gerareinsrr"r-naatt-gessen beirn chinesenvorgesehen, auch ein Abendessen hat mara bJreits .ing"pirot"är..*,spielte eben in diesen Ländern 
"ir" u.rrt[. - auch soziare -Rore! Eswar gut, dies auch in Bochum, wo sich OiJ SUpenOlenkandidaten zumspracherwerb zunächst einmar für eirq 

-zwe; 
sernester auf,zuhartenpflegte4 imnaer in Erinnerurng zu behalten.

In Surnatna nahrn ich das Organisationstalent und die
F ührungsquaritäten des neueÄekto.r ä"rio*"o.",
University, Frof. Fasaribu, einern 

".t 
ten Batak, der

stets sehr sclaneltr zur Sache kanU rnit Bewunderung zur
Kerurhris: Auf dern Campus in iWeOan war gerade ein
neues rne[rstöckiges Lelugebäude im Entstehen be-griffen. D,ie Studentenzairl lag inzwischen fU 10.000.Die Finanzen waren solide. äU""aings-tatt" ich denEindruck gewonnen, daß man 

"uof,-i, 
nUrdan die

Chinesen hesonders zur Kasse zu bitten pflegte (und
diese zahlten tatsächlich gern, weiL im" üinO., au*wenigstens Zugang zum akademischen ituOium er_rilelrcn. Ure staatlichen Universitäten hatten ja nach wievor einen numerus_clausus für Chinlsen fest_geschrieben).

Die Nommensen University erwartete vorn ökume_
nischen Studienwerk für den eugenbiicX( ;onl<ret dieFörderung von drei Agrarwisär"huftl"rr, d"."n
Spezialisierung dringend erfordertrich *r., 

-Ouru 
Lu*ein Dozent, er sich auf dem Cebiet'Oer Agro-

Y"lplotone spezialisieren sollte, ro*l""io borent fürCivil, Engineeririg, der möglicherweise am AIT inBangkoir würde studieren k<innen. ZweiDozentem derHKEF Nonmnensen University, denen vom p"run"*i.ut

Scholarships Frogramnae ein Stipendiurn bewilligt worden
war, wurden, ehe sie sich auf die Reise begaben, äu, *o.u-lischen Gründen aus dem l,efu.kirper 

"rtä.r.^. Sie tratten
:*".n denn Stipendirura aucll ilar Universitätsgehalt ein-
kassieren wollen. Der R.elrtor begr{indete dle narte Uannahme
der Enttrassung mnit der lal,ionisc,lren tsenrrkong, ,,We 

do not
want such peoptre.,'

Eei Ausbruch der Fülu"ungstr«ise innerhalb der f{KBF, bei der
es schließnich sogar zuma lEirngreifen des Militars g.ko**";
war, war treider auch die HKtsF_Nonmfi]ensen Universität fulden Strudel der Ereigmisse geraten, ." a*n z. ts. der kom-petente und tatkräftige R.elrtor pasaribu zu rneinern Beciauern
kurzerhand enttrassen rryurde.
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N@DAN, §IE AUSGEBEH}q"Ttr C,APIT.A]LE VGN N§R§§Iß'Ä"RA

im.trruii n988, wälmend de-q Frühstücn<s irm Flotel Damau Toha nmternational iir Medan. ertrebte ich eime

amüsamte Üherraschung. Ans ich mait nlefuien mnagerem drei Soheibern toast und dem stück Fapaya fast

lertig vrar, hegrüßte arich jemand laut rnit o'Guten ldorrngen, tlerrrr Drrressel! kennea Sie micnl noch?"

Der rmicln so niebensw{irdlig begrüßte, war Hem ilrunggri Siregar, der viele iafue fun ]Bochumer

"T'haddemhaus" gewolu:lt lmtte und sich seit 1983 vrieder fu Imdonesien - und zwar fu"1Jai<arta - bofand, und

der sictrr zufiitriig einige Tage nang im Mledan autfhieit.

Urn nralb neun {-I}r noorgens wurde ich zu einer Besprechung in die

l{otefl Darnau Taba Universität abgehont (wg rnan n'rir zuna zweiten Frühstück Maniok und

'Inre 
rna'iiana'i 

ffihir'#l:#"*ffi:;är"l;%1Jä*"T::T iäT^?:'J#:1ffi--i:
sam von meinen Gastgeberra! Ich traf drei Dekane, «iie für die nächste

Zeit Kandidaten für Postgraduierungsprojekte zu präsentieren hattteq

zwei von ih.nen hatten in der ERD ihre DipXomrhauptpnüfung abgelegt.

Dann wurde unser Stipendiat Fatar lPasaribu (Köha), der sich auf der

"Kontaktreise" (wie dieser Heimaturlaub im Okurnenischen Studienwerk

imrner noch genannt wurde) befend, zfüert, um sich ndr zu präsentieren.

Er war nach seiraer Axkunft in Indonesien ptrötzlich ernstlich psychisch

erkrankt. Seine Farnilie soltrte in Künze nachtr<onrmen. Eine recht traurige
Geschichte. Der junge Mann sah sehr schlecht aus, erschien mir arg

apathisch und reagierte ziemXich verwirrt oder verworren. Er befand sich

in Medan bei einem Psychiater in Behandlung. Wie verlautete, hatte sicfl
der Zustand umseres jungen Freundes bereits irn Laufe d[er ersten Woche

seines Aufenthalts fui der Hein,atregion etwas verbessert. Im Reklorat
hör'te ich übrigens beiläufig, daß drei 

'Wochen vor meinem Besuch ein

26trdhriger Stipendiat, den die HI"tsP Nonrmensen Universität zurn

Weiterstudium nach Jakarta geschiclrt hatte, dort gaw plötzXicla an

Herzvers agen verstorben rvar.

Zusammen rnit dem Relctor firhren wir
zu einer eher bescheidenen Xrandwirt-
schaftlichen Versuchsstation - efurer

noch ganz in den I'nftlngen steckenden

Experimentier- und Ausbildungsschule
fik Agronomen der Universitas Kristen
HKBP Nommensen als nuctreus einer

künftigen Faculty of Agronomy - rnit
diversen Versuchsfeldern sowie
Stallungen. insbesondere für die Auf-
zucht von Schweinen, einern Wasser-
turm (,,in der Wildnis") umdl einenr

Versammlungsraum für Studeraten und
für Landwirte aus der näheren Unage-

bung vo,n Medan. Auf dern Gelände der

tsildnis des Sultans (oben)
und Hauptportal (rechts)
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Agrononrie wären wir f,ast in ein schweres Gewitter geraten, was
ich (seit rneinen brasilianischen Erfahrungen mit unweffern)
durchaus nicht liebter Auf dem R,[ickwä g zeigte man mir
schließlich noch das durcha,s rnodeilhafte Mitarheiter-
wohnungspl'ojekt der Universität. Es beruhte auf, der klugen
Erkenntnis, daß man ansonsten nicht gerade rippig bezaüte
Dozenten durch das Angebot einer günstig zu erwerbenden
Eigentun'nwohnung in Campusnähe bei der Stange halten
konnte. Nach den Ausflügen zur Agronornie und zirn Woh_
nungsprojekt drängte man rnich in einern ,,Cafö,, zu efuier Tasse
kopi. Endlich, um 17.00 {Ihr, durfte ich in rnein Hotel
zurückkehren, wo ich rnich nach den strapazen des feucht-
heißen Tages etwas frisch rnachen konnte.

NNIDONESIEN N98O

Der folgende Passus ist meinen R.eisenotizen vom sornrner 19g0 entnomrnen:

"Der indonesische Infornaationsmfu"lister, General Atri Murtopo, erklärte in der nreiten.truliwoche inIakatta, es werde einen Btirgerkrieg in Indonesien gehen, falls es der zunehrnenden opposition gelingensoltrte' Präsident suharto aus dem Arnt zu drangei. Eine solche Erknärung ist ungewöhnlicla. sie näßterkennen' daß die sukzessionsfrage das eigentliche politische Problen'r trndonesiens darstellt. suharto be-findet sicfu zusammen nait seinen rnilitärischen geraterq seit nunmehr l5 Jahren im Arnt. [n dieser zeit ist
T it'* gelungen, irn Bündnis mit der Annee und den wirtschaftlich Mächtiger"l sowie einern f,Ieer vonT'echnokraten sein R"egirne zu festigen. Die studentenbeweg,.lrg von 197g ist rnittlerweile verebbt, dieFresse wird atnlearzenZtiLgel gelmlten, die politischen FafteiJn häben nach def wiederwahl suhartos noclanicht zu einer neuen strategie geft.rnden. Man spricfit nach der kurzen Wahlkarnpagne von Anfang 197gvon einer allgenneinen Erschöpfur'rg und ApattriÄ Indonesieras.
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Batakdorf

Dor&noschee im Hinterland von Medan

Die alte Theologische Fakultät der Nommensen Universität in Pematang Siantar
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Campus für Agrarwissenschaiten Medan Campus für Landwirtschaft HKBp Nommensen

Patar r.rnd Rosita von der Nommensen Universität bei der
Begrüßung im OSW Bochum

Carnpus {iir Agram.irtscha{i NommensrenCampus für Ag.arrvi*schali N4edan



-





-.: :r;:rlrr:;.;:':11 ljnter der Oberfläclae scheint aber doctrr

j einiges zu ges«:hehen. Hier ist vor allem an
i <lie sogenannte "Gruppe der 58" zu demken,

, rdie sich hauptsächlich aus Mitgliedern eler
' huloslernischen und Dernokratischell Fartei

, zusarmrnensetzt, den aher auoh einige Ex-
, Politit<er und Generäle im R.ulaestand an-

r gehören. Die Ker.mf,rage, ufit die es bei atrlen

t zwr Zeit noch unterschwelligen Diskussio-

I nen geht, ist die F'rage der Sukzessiol'1.

I Nach Beendigung des gegenwärtigen
I Regierungsnnandats wird Suhaco 17 Jahre
. ununterbrochen irar Amt sein. Obwohl

gesagt wird, er habe sich bisher noch nicht

dazu entschlossen, für eine weitere Mandatszeit zu kandidienen, detatet vieies darauf hfu, daß die Weichera

in diese Richtung bereits gostellt werden. Es treißt, eine weitere R.egienungsperiode rnit Suharto werde der

Nation die Kontinuität verleihen, derem sie ful den 80er .trahren bedtlrfe, wemn die Generation der

Unabhängigkeitskänrpfer einer jtfuageren Generatiom die Geschicke des Landes in die Hände tregen werde.

Es ist alXerdings zu heobachten, daß das Image Sulaartos an Glaraz verlorem hat. Dies hängt auch mit der

ungeheueren Bereicherung der ersten Fa-

milie des Landes irn vergangenen Jahl-
zehnt zusammen. Vereinzelte Disziplinie-
rungsnnaßnahmen gegen korrupte Beamte

können nicht darüber hinwegtätlschen, daß

das gesamte System beträchtlich ange-

fault ist. Vizepräsident Adarn Malik hat

aull diese Tatsache gelegentlich öfferillich
abgehoben, besonders, als er in einer spon-

tanen Ansprache erklärte, wenn es auch in
Zukunft so weitergehe wie bisher, w{lrdem

schließlich die höctrrsten Führer des lLattdes

noch am Galgen enden.

Die trlnzufriedenheit von vier Fünfteln der Bevölkerung

wächst nrait der dernographischen Explosion, der Lebens-

mittelknappheit und der zunehrnenden Arbeitstrosigkeit

oder Unterbesckräftigung. Der Reichturn konzentriert sich

in den Händen S/eniger, wäihn"end die l-andbevölkerung

darbt umd in einigen Gegenden sogar kmngert. [n Ost-

Tianor sind nach Angaben des austnalischen Roten

Kretrzes 1979 um die 20.000 Menschen regelrecht
verhuregert. Nach Aussagen des indonesisclaen Außen-

nrinisters rnuß die Lage von 300.000 von den 522.000

Einwohnern Ost-Tirnors als "schlecht bis kritisch"

bezeichnet werden. "Viene von ihnen", erklärte der
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Außenminister, "sind Todeskamdidateq deran sie haben be-
reits ein Stadium erreicht, in dem jede Hilfe vergebtrich ist.',
Die Reisproduktion Indonesiens hält ndt dena rapiden Be-
völkerungswachstum rlicht Schritt, so daß massirze Reis-
inaporte notwendig stnd. 1977 kaufte Indoraesien ein Drit tel
der gesamrten Welt-Reisprodufl<tion zur Ernätrrung seiner
Bevöükerung auf.

Das Transmigrationsprogran-nrn leistete in 70 Jahren nicht
mehr als die Urnsiedtrung einer knappen Million Menschen.
Die tsevölkerung ist seitdem um 35 Millionen gewachsen.
Auch die voll Jahr zu laLtr stärker anwachsende Stacit-
bevölken'ung gerät irauner stärker in die Unterbeschäftigung
und Arbeitsnosigkeit. Der Arbeitsmarkt rnüßte jätrlich 1,25
Millionen Mensctaen absorbieren. Die Wirklichkeit ist davon
weit entfernt, im Gegenteil, die rneisten Arheitnehrner ver-
dienem infolge der.Freissteigerung im sahnitt von Jahr zu
Jahr werdger. Ein Arbeitsplatz altein ernährt häufig nicht
serinen Mann. Viele sind gezwungen, Nebenjobs anzunelamen, unn mit itrrer Familie halbwegs durch-
zuX<ornmen. Die Folitik der Militärs sucht das Entsteilren einer breiteren Mittelklasse zu vertrindern, da es
fu dem westtrichen Nationem gerade die Xndustrie- und Handelsbourgeoisie gewesen ist, die über politische
Farteüen ihre Forderuragen scfialießlich durchzusetzen vermochte. In trndonesien ist das asiatische
Fenrdaldenken noch irnrner weit stärker verwurzeXt als die Idee einer partfrzipatorisch angelegten Demo-
kratie.

Gerade dliese, an feudalen Traditionem ausgerichtete, Politik könnte atrler-
dings eine tendenzielle Veränderung der bisherigen sozio-politischen Situ-
ation bewirken. Zwar rechnet niemand rnit einer wirHicnr radikalen Ver-
änderung des Systems, viele halten.jedoch Verändenungen innerhalb des

Systems für möglich. Ver'änderungen innerhalh des Systemrs wtlrden eine
Veränderung der bisherigen Rolle des Militärs einschnießen. Wer dabei etwa
an äußere Fressionen dachte, wurde sicher seit Kwangju, Korea, eines
besseren belehrt: Die militärisch und wirtschafttich starken Mächte wie die
tlSA und Japan, die Indonesien sttltzen, sind einzig urad allein an "moder-
nisierenden" Systemen interessiert, Jede populistische oder gar korn-
munistische Tenderuwtirde von ihnen genau so erbarmungslos unterdrtlckt
wie die Rebellion vom Kwangiu rnit dem Einverständnis der USA rLieder-
geschlagen worden ist. Interne Fressionen - sei es durctr die Land-
bevölkerung oder die unzufriedenen städtischen Masseq ja selbst durch die
Studenten - ließen sict4 siehe Kwanglu, ohne größere Schwierigkeiten

abwehrem, es sei denn, es [<ärne zu eimem Eüradnis mait unzufriedenen Sektoren der Armree. Die rneisterx
unzufriedenen trndonesier, sof,ern sie tiberhaupt einere definierten potritischen Stamdpunl<t venfreten, setzen
ihre lXloffnung auf,den tiherfäffiigera Generationswechsen, der sich ja auch auf die Arnaee auswirken wird.
Es gibt heute eine starke Gruppe von gtat ausgehindeten Offizieren mittlerer Ränge, welcLre die Ver-
taätrtnisse in der Frovillz mait atrl ihrer Arrnut aus eigener Anschauung gut [<emlon. Vom ihnlem dtlrfte erwartet
werdem, daß sie einer Folitik der gerechten Verteilumg - die seit 1978 auotr Suharto prokiarniert, ohne
alierdrings ihre VerwirkXicnaung mög[ich zu rmachen - tatsäch]icnr Friorität vertreihen wtirden."
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